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Der Vorstand der Sächsischen Landesärz-
tekammer hat auf Antrag der Kommis-
sion Transplantation der Gründung einer
Arbeitsgruppe Hirntoddiagnostik zuge-
stimmt. Hintergrund für den Antrag war
der Rückgang an Organspende-Konzilen
in Sachsen und die schlechte Position
der Region Ost im bundesdeutschen Ver-
gleich. „Dabei könnten mit einer frühzei-
tigen Feststellung des Hirntodes eines Men-
schen und mit der Zustimmung der Ange-
hörigen viele Menschenleben gerettet wer-
den. Doch oftmals bestehen auch auf
ärztlicher Seite zu große Unsicherheiten,
nicht nur bei der Diagnose des Hirnto-
des, sondern auch bei dem schwierigen
Gespräch mit den nahen Verwandten“,
so Prof. Dr. med. habil. Dietmar Schneider,
Neurologe und Intensivmediziner an der

Universität Leipzig, in seiner Begründung.
Die Arbeitsgruppe mit sieben Fachleuten
soll für die Probleme der Hirntoddiag-
nostik nach den seit 1997 geltenden
Richtlinien der Bundesärztekammer Hil-
festellung und Beratung geben und den
Arzt vor Ort unterstützen. „Hirntoddiag-
nostik kann nur auf einer Intensivstation
in einer Klinik erfolgen, davon gibt es in
Sachsen 67. Aber gerade einmal 25 Kli-
niken haben im vergangenen Jahr Hirn-
tote, dass heißt potenzielle Organspen-
der, gemeldet. Dies ist nicht nachvoll-
ziehbar. Durch den Abbau von Unsicher-
heiten in der Diagnostik könnten sehr
viel mehr potenzielle Organspender ge-
wonnen werden“. Die Aufgaben der
neuen AG Hirntoddiagnostik bestehen
vor allem in einer Qualitätssicherung der

Diagnostik, der Besprechung von Problem-
fällen und der Sicherstellung der Hirn-
toddiagnostik in der Fort- und Weiterbil-
dung. „Wir hoffen, mit all diesen Aufgaben
eine Verbesserung der so wichtigen Organ-
spende zu erreichen“, so Prof. Schneider.

Der Arbeitsgruppe werden angehören:
Dr. med. Georg Gahn, Neurologe/Dresden;
Dr. med. Christiane Habeck, Anästhe-
sistin/Chemnitz; Dr. med. Udo Krug, Neu-
rochirurg/Chemnitz; Prof. Dr. med. habil.
Jochen Machetanz, Neurologe/Zwickau;
Prof. Dr. med. habil. Horst-Jürgen Meixens-
berger, Neurochirurg/Leipzig; Prof. Dr.
med. habil. Carl Reimers, Neurologe/ Arns-
dorf; Prof. Dr. med. habil. Dietmar Schnei-
der, Neurologe, Anästhesist, Internist/
Leipzig                                   kö

In Gründung: AG Hirntoddiagnostik

Das Thema Ärztemangel ist nicht nur im
Ärzteblatt Sachsen, sondern auch durch
andere Medien gegangen. Vor allem Ost-
deutschland ist mit diesem Problem kon-
frontiert. Um größere Defizite in der am-
bulanten und stationären Versorgung zu
vermeiden, gilt es möglichst kurzfristig
Lösungen zu finden, die den Arztberuf
und auch die medizinische Ausbildung
wieder attraktiv machen. Von vielen Seit-
en wurden dazu Vorschläge und Anre-
gungen gegeben. Doch wie sehen die
sächsischen Ärzte die Situation? Gibt es
einen spürbaren Ärztemangel in Ihrem
Bereich und wenn ja, wie könnte dem
abgeholfen werden? Welche Lösungen
schlagen Sie vor.
Schreiben, faxen oder mailen Sie uns Ihre
Meinung.
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